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Fisch schwimmt im Kinderwagen
Küsnacht Jedes Jahr veranstaltet der Küsnachter Verein
für Kunstschaffende und Kunstinteressierte Artischock eine
Ausstellung für seine Mitglieder. Dieses Jahr zeigen
42 regionale und lokale Künstler ihre Werke. Darunter
ist auch der Erlenbacher Thomas Joerger.

Seine Skulptur «Unterwegs mit
4×4» symbolisiert die Transfor-
mation in eine andereDimension,
wie er erklärt. Der Erlenbacher
Künstler Thomas Joerger stellt
den fahrenden Fisch an der Ar-
tischock-Ausstellung aus, die am
Donnerstag Vernissage feiert.
Den Körper des Fischs hat er aus
eingefärbtem und golden ge-

spritztem Zement gefertigt. Ge-
füllt ist ermit Isolationsmaterial,
damit das ganzeKunstwerk nicht
zu schwer ist undauch,weil er da-
durch weniger Material ge-
brauchthat.DieRückenflossehat
er aus einer altenAxt gefertigt, die
zwei Flossen entstanden aus
einer Schaufel, die er in derMitte
trennte. «Die Grundidee, einen
Fisch zumachen,warda, aberdas
Kunstwerk hat sich nach und
nach ergeben», sagt Joerger.

Regionales Kunstschaffen
EinenFischwollte er schon lange
als Kunstwerk fertigen. Wieso,
kann er nicht genau sagen. «Viel-
leicht, weil ich von Sternzeichen
Fisch bin», vermutet er. Der gol-
dene Fisch fährt auf einem alten
Kinderwagen, den Joerger am
Strassenrand gefunden hat. Zwei
Türscharniere bilden die Augen,
ein alter SchraubstockdenMund.
Nach dieser und weiteren Aus-
stellungen findet der Fisch sein
endgültiges Zuhause im Zürcher
Krematorium Nordheim, für das
Joerger die Skulptur eigentlich
gefertigt hat. «DerFisch symboli-
siert denÜbergang in eine andere
Dimension nach dem Tod», er-
klärt der Künstler.

Mit Thomas Joerger stellen
noch 41 andere Künstlerinnen
und Künstler aus dem Verein
Artischock aus. Fast 60 verschie-
deneKunstwerkewerdengezeigt.
Bilder sind genauso zu sehen wie
SkulpturenoderFotografien. Ins-
gesamthatten sichüber 70Kunst-
schaffende für die Ausstellung
«Die Jurierte 2015» beworben.
EineFachjuryhat die 60besten

Werkeund ihreKünstler auserko-
ren. Kriterien seien unter ande-
rem Nachhaltigkeit, Eigenstän-
digkeit,Originalität undÄsthetik,
wie Arian Zeller, Präsidentin des
Artischock-Vereins sagte.
DieWerke wurden von den Ju-

rymitgliedern anonymbegutach-
tet und ausgesucht. Mit der Aus-
stellung «Die Jurierte» will der
Verein einen hochstehenden
Überblick über die Künstler von
Artischock schaffen und einen
Einblick ins regionale Kunst-
schaffenermöglichen.Auchwich-
tig sei der Austausch unter den
Künstlern selber, ist Zeller über-
zeugt.

Auch in Miami
Fast gleichzeitig mit der Ausstel-
lung in Küsnacht stellt Thomas
Joerger auchnocheinigeTausend
Kilometer weit weg einige seiner
Skulpturen aus. Vom 19. bis 25.
Juninimmter ander renommier-
ten«TheMiamiArtExpo» inFlo-
rida teil. Die Teilnahme an dieser
Ausstellung ist für ihn eine An-
erkennung seiner Arbeit. Aus
zeitlichen und persönlichen
Gründen kann er selber inMiami
nicht dabei sein. Deshalb freut er
sich umso mehr auf die Arti-
schock-Ausstellung.

Carole Bolliger

Artischock-Ausstellung
«Die Jurierte 2015», Vernissage,
Donnerstag, 11. Juni,
18 bis 20 Uhr. Finissage, Sonntag,
5. Juli, 11 bis 17 Uhr.
Öffnungszeiten: Donnerstag und
Freitag, 17 bis 19 Uhr, und Sams-
tag und Sonntag, 11 bis 17 Uhr.
Galerie im Höchhuus,
Seestrasse 123, Küsnacht.
Mehr Infos unter
www.artischock-verein.ch Thomas Joerger präsentiert sein Werk: Ein Fisch, vereint mit einem Kinderwagen. Manuela Matt

«Das Kunstwerk hat
sich nach und
nach ergeben.»

Thomas Joerger, Künstler

Leserbriefe

Lücke in
Statistikbroschüre

Zur Abstimmung vom 14. Juni
in Küsnacht
Die Küsnachter Gemeindever-
waltung erstellt Jahr für Jahr –
was viele Mitbürgerinnen und
Mitbürger leider nicht wissen –
eine kleine Broschüre mit auf-
schlussreichen statistischen
DatenüberdieGemeinde.Eshan-
delt sich um eine vielseitige Lek-
türe inZahlenundanschaulichen
Grafiken.Auchdieneuste, soeben
erschienene Ausgabe wartet mit
zahlreichen und bedenkenswer-
ten Informationen auf. Aller-
dings, «des Lebens ungemischte
Freude» (Schiller) wird einem
selbst angesichts des völlig unver-
dächtigen Lesestoffs nicht zuteil.
Denn gegen Schluss der Bro-

schüre klafft eine Lücke. Sie be-
trifft die seit JahrundTaggeführ-
te Rubrik «Schuleintritte». Lie-
bendgernemöchtemanetwawis-
sen, ob sich der seit 2015 deutlich
gewordeneRückgangderKinder-
garteneintritte in den nächsten
Jahren fortsetzen wird. Doch da

Angehörige werden
dankbar sein

Zu «Jeder sollte sich
mit seinem Tod
auseinandersetzen»
Ausgabe vom 6. Juni
DieZSZmachte auf das gernever-
drängte Thema der letzten Ver-
fügungen aufmerksam. Mit «Das
wollte ich schon lange» ist es
nicht getan. Die vielfach unter

verweigert die Seite 35, nur zur
Hälfte bedruckt, dem Neugieri-
gen jegliche Auskunft.
Bereits die Ausgabe 2013 ver-

zeichnete eine fast kontinuierli-
cheAbwärtskurve von 162 (2014)
auf ein bis 2018 sinkendes Mini-
mum von 114 eintretenden Kin-
dern. Haftet, so fragt man sich,
diesem absehbaren Abstieg et-
was unaussprechlichMonströses
an oder ist er derart unbeacht-
lich, dass man dieses Faktum ru-
hig unter den statistischen Tep-
pich kehren konnte? Weder
noch. Vielmehr wird klar, dass
die erwähnten Fakten in unver-
einbarem Gegensatz stehen zu
den von der Schulpflege vorge-
brachtenArgumenten zugunsten
der Errichtung des sogenannten
Betreuungshauses im Aldergar-
ten, wie sich dies etwa in der of-
fiziellen Weisung nachlesen
lässt: «Im Schuljahr 2015/16 und
in den folgenden Schuljahren
zeichnet sich aufgrund der zu-
nehmenden Schülerzahlen gene-
rell, aber auch aufgrund der er-
warteten, nochmals steigenden
Nachfrage eine deutliche Zunah-
me der Schülerzahl vor allem im

Kindergarten- undUnterstufen-
bereich ab.»
AusSichtderSchulbehördewar

es da nur logisch, dass die zuvor
von ihr selbst andieGemeindege-
lieferten Daten vor der Druckle-
gung aus der Gemeindestatistik
zu verschwinden hatten… Ob je-
doch diese Strategie des Ver-
schweigens harter Fakten aus
Bürgersicht als ebenso logisch
oder aber im Gegenteil nicht als
äusserst bürgerfeindlich und
skandalös zu taxieren ist, dasmö-
gendieKüsnachter Stimmbürger
am 14. Juni an derUrne entschei-
den. Alfred Egli, Küsnacht

Schock stehenden Angehörigen
werden es zu danken wissen,
wenn eine Patientenverfügung
(zudeponieren inderFamilie, bei
Freunden und beim Hausarzt)
undmöglichst genaueAnweisun-
gen zur gewünschten Bestattung
und Abdankung vorliegen, ganz
abgesehen vom Testament. Hof-
fentlich animiert derArtikel über
die professionelle Beerdigungs-
planerindeneinenoderdie ande-
re, endlich zu handeln.
Eigentlich schade, dass die seit

Jahren bei uns erhältlichen Vor-
sorgedokumente verschiedenster
Institutionen imArtikel keineEr-
wähnung fanden. Das Dossier
«Docupass –meineBestimmung»
derProSenectuteSchweiz fürvor-
ausdenkende und selbst entschei-
dende Interessenten listet detail-
liertVorschlägezurWahlauf.Und
der beiliegende Vorsorgeausweis
fürdieeigeneHandtascheweist im
Notfall auf die Existenz einer sol-
chenVerfügunghin.ProSenectute
Kanton Zürich (unter anderem in
Meilen)verkauftdieseUnterlagen
und hilft bei Fragen nach Verein-
barungweiter.

Verena Bollinger, Stäfa

LEsErBriEfE

Leserbriefe beziehen sich zum
grossen Teil auf einen Artikel,
der in der «Zürichsee-Zeitung»
erschienen ist. Der Redaktion
wird die Arbeit erleichtert, wenn
der genaue Titel dieses Artikels
sowie das Erscheinungsdatum
schon von der Verfasserin oder
vom Verfasser des Briefs ge-
nannt werden. Das heisst, wenn
nicht einfach auf «Ihre Bericht-
erstattung zum Thema XY» ver-
wiesen, sondern ein exakter
Verweis angeführt wird. Texte
sollen nicht länger ca. 2200
(inkl. Leerzeichen) sein. zsz

Anlässe
Küsnacht

Ballettaufführung
mit 250 Kindern
Am 12., 13. und 14.Juni kommt es
im katholischenKirchenzent-
rumKüsnacht zur siebten Tanz-
aufführung der Ballettschule
Mimi Schmäh. In «Cinderella»
wirken 250 Tänzerinnen und
Tänzermit. Die Bühne des
katholischenKirchenzentrums
Küsnacht wird für die 250
Kinder der Ballettschule zu den
Brettern, die dieWelt bedeuten.
VierMal, und zwar amFreitag,
12. Juni (Premiere), am Samstag,
13., und am Sonntag, 14. Juni,
werden sie das vonMimi
Schmäh vollständig neu und sehr
farbenfroh gestaltete Tanz-
märchen «Cinderella» auffüh-
ren. Sämtliche Choreografien
stammen vonMimi Schmäh und
Helena von Arb.Während der
letzten sechsMonate wurde
minutiös geplant, Kostüme ge-
schneidert und natürlich inten-
siv geprobt. Die Tänzerin und
BallettpädagoginMimi Schmäh
führt ihre in Feldmeilen domi-
zilierte Ballettschule seit über
zwanzig Jahren, undwas einmal
mit siebenKindern angefangen
hat, zählt heute 250 Schülerin-
nen und Schüler. e

Aufführungsdaten: Freitag, 12. Ju-
ni, 18.30 Uhr (Premiere), Samstag,
13. Juni, 14 Uhr, Sonntag, 14. Juni,
15 Uhr und 18.30 Uhr. Tickets nur
im Vorverkauf (keine Abendkasse)
bei: Schmid + Co. AG Haushaltwa-
ren, Bahnhofstrasse 25, Erlenbach,
Telefon 044 9104034.

Meilen

Soul am See
in der Dorfbadi
AmFreitag lädt das Isa-Wallin-
Trio in der DorfbadiMeilen
zu Soul, Jazz und Blues. Zum
Auftakt der Konzertserie in der
Meilemer Badibeiz haben Betti-
na Tuor &Michael Bucher Ende
Mai gegen 100 Zuhörern einen
schönen Abend am See beschert.
Nun geht es weitermit dem
umtriebigen Gitarristen IvanM.
Künzli. Der Stäfner veranstaltet
imWinterhalbjahr im heimi-
schen Rössli-Saal das Cavallo
Infernale – eine legendäre
Konzertseriemit fulminanten
Jamsessions. Bei Ivan stehen
die Profis Schlange, um in
Ad-hoc-Formationen zusammen
aufspielen zu können. e

Freitag, 12. Juni, ab 19.30 Uhr,
Dorfbadi Meilen.
www.badibeizmeilen.ch
Weitere Termine: Do, 18. Juni:
Les Lilas Marseille, Fr, 28. August:
Kate Paine & Malcolm Haylock.

«Die Initiative missachtet den
Willen der meisten Kantone
und wirft Kinder und Nicht-
Verwandte in einen Topf.»

Dr. iur.Roland Jost,
Jurist und Oekonom,
Bezirksrat,
Zürich

www.fdp.ch
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<wm>10CAsNsjY0MDQx0TW2AJJGAC2-SLsPAAAA</wm>«Neben den Einkommens-
und Vermögenssteuern
brauchen wir sicher nicht
noch eine neue Erbschaftssteuer.
Wir zahlen schon genug!»
GregorRutz
Nationalrat SVP

zur neuenNEIN

www.neue-erbschaftssteuer.ch

Erbschaftssteuer

Komitee «Nein zur neuen Erbschaftssteuer»
c/o HEV Schweiz • Postfach • 8032 Zürich
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